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(54) Werkzeugmaschine mit Befestigungsflansch

(57) Es wird eine Werkzeugmaschine mit einer An-
triebswelle (16) zum Antrieb eines Werkzeugs (24) an-
gegeben, mit einer Ausnehmung (20) an einem freien
Ende (18) der Antriebswelle (16), mit einem abnehmba-
ren Befestigungsflansch (30), der auf einer der Antriebs-
welle (16) zugewandten Seite einen Befestigungsab-
schnitt aufweist, der formschlüssig in die Ausnehmung
(20) der Antriebswelle (16) einsetzbar ist, und der auf
der gegenüberliegenden Seite einen Flanschabschnitt
aufweist, wobei das Werkzeug (24) eine Befestigungs-
ausnehmung aufweist, die auf die Form des Befesti-
gungsabschnitts des Befestigungsflansches (30) derart
abgestimmt ist, daß das Werkzeug (24) mit seiner Be-
festigungsöffnung formschlüssig an dem Befestigungs-
abschnitt gehalten ist, wenn dieser von außen durch die
Befestigungsöffnung hindurch in die Ausnehmung (20)
der Antriebswelle (16) eingreift.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Werkzeugmaschine
mit einer Antriebswelle zum Antrieb eines Werkzeuges,
wobei am freien Ende der Antriebswelle eine Aufnahme
zur Befestigung des Werkzeuges vorgesehen ist.
[0002] Eine derartige Werkzeugmaschine ist aus der
EP 0 369 390 A2 bekannt.
[0003] Die bekannte Werkzeugmaschine weist einen
Oszillationsantrieb auf, mittels dessen ein auf dem frei-
en Ende der Antriebswelle befestigtes Werkzeug in Os-
zillationen mit hoher Frequenz im Bereich von etwa
5.000 bis 25.000 Schwingungen pro Minute und kleinem
Verschwenkwinkel, im Bereich zwischen 0,5° und 5°
versetzt wird. Das Werkzeug kann so durch seine Os-
zillation um die Längsachse der Antriebswelle für be-
sondere Schneidaufgaben eingesetzt werden, um
bspw. die Klebewülste von Windschutzscheiben zu
durchtrennen, wenn diese ausgewechselt werden müs-
sen. Darüber hinaus gibt es zahlreiche andere Einsatz-
möglichkeiten im Bereich des Schneidens, Sägens,
Schleifens, Polierens oder dgl.
[0004] Aus der EP 0 369 390 A2 ist es bekannt, das
Werkzeug mit einer Befestigungsöffnung zu versehen,
mit der dieses auf einen Befestigungsabschnitt der An-
triebswelle formschlüssig aufsetzbar ist und sodann mit-
tels einer Mutter, die auf das Ende der Antriebswelle auf-
schraubbar ist, zu fixieren.
[0005] Darüber hinaus sind Ausführungen durch Be-
nutzung bekannt geworden, bei denen am freien Ende
der Antriebswelle ein Gewindesackloch vorgesehen ist,
in das eine Befestigungsschraube einschraubbar ist, die
mit einem Kopf ausreichenden Durchmessers auf der
Werkstückoberfläche aufliegt, um dieses an der An-
triebswelle zu fixieren.
[0006] Um eine sichere Kraftübertragung zu gewähr-
leisten, und um gleichzeitig eine präzise Ausrichtung
des Werkzeuges in Bezug auf eine Arbeitsstelle zu er-
möglichen, ist ein Formschluß zwischen der Befesti-
gungsöffnung des Werkzeuges und dem Befestigungs-
abschnitt der Antriebswelle erwünscht.
[0007] Als nachteilig hat sich hierbei erwiesen, daß ei-
ne endgültige Fixierung der Winkellage des Werkzeu-
ges in Bezug auf die Antriebswelle erst dann erreichbar
ist, wenn die betreffende Befestigungsmutter bzw. die
Befestigungsschraube ausreichend weit auf dem Ge-
winde der Antriebswelle angezogen ist. Erst im letzten
Bereich, kurz vor dem Festziehen der Mutter bzw. der
Schraube, wird das Werkzeug gegen eine weitere Ver-
drehung gesichert.
[0008] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, eine verbesserte Werkzeugmaschine zu schaffen,
die eine formschlüssige Festlegung und Sicherung ei-
nes zu befestigenden Werkzeuges gegen Verdrehen
bereits zu einem früheren Zeitpunkt gestattet, möglichst
bereits bei der Positionierung auf dem freien Ende der
Antriebswelle der Werkzeugmaschine.
[0009] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch

eine Werkzeugmaschine mit einer Antriebswelle zum
Antrieb eines Werkzeuges gelöst, mit einer Ausneh-
mung am freien Ende der Antriebswelle, mit einem ab-
nehmbaren Befestigungsflansch, der auf einer der An-
triebswelle zugewandten Seite einen Befestigungsab-
schnitt aufweist, der formschlüssig in die Ausnehmung
der Antriebswelle einsetzbar ist, und der auf der gegen-
überliegenden Seite einen Flanschabschnitt aufweist,
wobei das Werkzeug eine Befestigungsausnehmung
aufweist, die auf die Form des Befestigungsabschnitts
des Befestigungsflansches derart abgestimmt ist, daß
das Werkzeug mit seiner Befestigungsöffnung form-
schlüssig auf dem Befestigungsabschnitt gehalten ist,
wenn dieser von außen durch die Befestigungsöffnung
hindurch in die Ausnehmung der Antriebswelle eingreift.
[0010] Die Aufgabe der Erfindung wird auf diese Wei-
se vollkommen gelöst.
[0011] Anstelle eines erhabenen Befestigungsab-
schnittes am freien Ende der Antriebswelle wird nun-
mehr eine Ausnehmung am freien Ende der Antriebs-
welle vorgesehen. Das Werkzeug wird mit Hilfe eines
Befestigungsflansches, der mit einem Befestigungsab-
schnitt formschlüssig in die Befestigungsausnehmung
des Werkzeuges eingreift und der ferner formschlüssig
in die Ausnehmung am freien Ende der Antriebswelle
einsetzbar ist, insgesamt formschlüssig mit der An-
triebswelle verbunden. Hierbei ist es nicht notwendig,
zunächst eine Schraube oder eine Mutter anzuziehen,
bis schließlich eine endgültige formschlüssige Fixie-
rung, d. h. auch eine Sicherung gegen eine winkelmä-
ßige Verdrehung, erreicht wird. Vielmehr kann das
Werkzeug zusammen mit dem Befestigungsflansch auf
die Antriebswelle aufgesetzt werden und sogleich durch
den Befestigungsflansch formschlüssig an der Antriebs-
welle gehalten werden, während anschließend ein Fi-
xierelement, z. B. eine Schraube, verwendet wird, um
das Werkzeug in dieser Stellung endgültig an der An-
triebswelle zu fixieren.
[0012] Hierzu ist gemäß einer vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ein Gewindesackloch an der An-
triebswelle vorgesehen, in das eine Befestigungs-
schraube einschraubbar ist. Der Befestigungsflansch ist
bei dieser Ausführung von einer Öffnung zur Aufnahme
der Befestigungsschraube durchsetzt.
[0013] Somit kann das Werkzeug zunächst zusam-
men mit dem Befestigungsflansch an der Antriebswelle
angesetzt und formschlüssig fixiert werden, während
anschließend die Befestigungsschraube durch die Öff-
nung des Befestigungsflansches hindurchgesteckt und
in das Gewindesackloch eingeschraubt wird, um das
Werkzeug so an der Antriebswelle zu befestigen.
[0014] Gemäß einer weiteren Ausführung der Erfin-
dung ist der Befestigungsabschnitt des Befestigungs-
flansches durchgehend mit einem einheitlichen Quer-
schnitt sowohl zur formschlüssigen Aufnahme in der
Ausnehmung der Antriebswelle, als auch zur form-
schlüssigen Aufnahme in der Befestigungsöffnung aus-
gebildet.
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[0015] Eine solche Ausführung bietet sich dann an,
wenn die Form der Befestigungsöffnung des Werkzeu-
ges und der Ausnehmung am freien Ende der Antriebs-
welle übereinstimmt. In diesem Fall kann der mit einem
einheitlichen Querschnitt ausgebildete Befestigungsab-
schnitt des Befestigungsflansches sowohl mit der Befe-
stigungsöffnung des Werkzeuges, als auch mit der Aus-
nehmung am freien Ende der Antriebswelle einen Form-
schluß bilden.
[0016] Gemäß einer alternativen Ausführung der Er-
findung weist der Befestigungsabschnitt einen ersten
Bereich auf, der zur formschlüssigen Aufnahme in der
Ausnehmung der Antriebswelle ausgebildet ist, sowie
einen zweiten Bereich, der zur formschlüssigen Aufnah-
me in der Befestigungsöffnung ausgebildet ist, wobei
der erste und der zweite Bereich voneinander abwei-
chend ausgebildet sind.
[0017] Eine solche Ausführung ist dann sinnvoll,
wenn die Form der Befestigungsöffnung des Werkzeu-
ges abweichend und nicht kompatibel mit der Ausneh-
mung am freien Ende der Antriebswelle ausgebildet ist.
In diesem Fall können die beiden Bereiche des Befesti-
gungsabschnittes des Befestigungsflansches entspre-
chend angepaßt ausgebildet sein, um sowohl mit der
Befestigungsöffnung des Werkzeuges, als auch mit der
Ausnehmung am freien Ende der Antriebswelle einen
Formschluß zu bilden.
[0018] In diesem Fall dient der Befestigungsflansch
gleichzeitig als Adapter zwischen den unterschiedlichen
Formen der Befestigungsöffnung des Werkzeuges ei-
nerseits und der Ausnehmung am freien Ende der An-
triebswelle andererseits.
[0019] Der Befestigungsflansch weist in vorteilhafter
Weiterbildung der Erfindung an der der Werkzeugma-
schine abgewandten Seite eine Erweiterung zur zumin-
dest teilweise versenkten Aufnahme eines Schraubkop-
fes auf.
[0020] Auf diese Weise kann eine Befestigungs-
schraube, die zur Fixierung von Befestigungsflansch
und Werkzeug auf der Antriebswelle verwendet wird,
versenkt oder zumindest teilweise versenkt am Befesti-
gungsflansch aufgenommen werden, was ein vorteil-
haftes Arbeiten ermöglicht.
[0021] Die Ausnehmung am freien Ende der Antriebs-
welle kann bspw. die Form eines regelmäßigen Poly-
gons, vorzugsweise die Form eines Sechskants aufwei-
sen.
[0022] In diesem Falle kann ein durchgehender Befe-
stigungsabschnitt am Befestigungsflansch mit einer
passend ausgebildeten Polygonform verwendet wer-
den, um sowohl die Befestigungsöffnung des Werkzeu-
ges als auch die Ausnehmung am freien Ende der An-
triebswelle formschlüssig miteinander zu verbinden.
Das Werkzeug kann hierbei, wie im Stand der Technik
bekannt, z. B. eine Befestigungsöffnung in Form eines
Zwölfkants gemäß der EP 0 369 390 A2 aufweisen, bei
dem zwischen benachbarten Außenecken jeweils eine
näher nach innen hin versetzte Innenecke gebildet ist,

so daß sich insgesamt eine Sternform ergibt. Eine der-
artige Befestigungsöffnung kann etwa mit einem durch-
gehenden Befestigungsabschnitt in Form eines Sechs-
kants, dessen Querschnitt entsprechend angepaßt ist,
formschlüssig an der Ausnehmung am freien Ende der
Antriebswelle mit Hilfe des Befestigungsflansches fest-
gelegt werden.
[0023] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung sind bei dieser Ausführung die Eckbereiche
der polygonförmigen Ausnehmung am freien Ende der
Antriebswelle durch runde Abschnitte nach außen hin
verbreitert.
[0024] Auf diese Weise wird ein Festklemmen des
Befestigungsabschnittes des Befestigungsflansches in
der Ausnehmung der Antriebswelle vermieden. Es er-
leichtert auch die Herstellbarkeit.
[0025] Es versteht sich, daß die Ausnehmung an der
Antriebswelle, der Befestigungsabschnitt des Befesti-
gungsflansches und die Befestigungsöffnung am Werk-
zeug auch beliebig anders geformt sein können, sofern
die jeweiligen Formen entsprechend aufeinander abge-
stimmt sind.
[0026] So ist es bspw. denkbar, am freien Ende der
Antriebswelle eine Mehrzahl von Vertiefungen an vor-
bestimmten Stellen zur Aufnahme von Vorsprüngen des
Befestigungsflansches vorzusehen.
[0027] Gemäß einer weiteren Variante der Erfindung
weist die Ausnehmung eine Mehrzahl von vorzugswei-
se sechs abgerundeten Spitzen auf, die in regelmäßi-
gen Winkelabständen zueinander von der Längsachse
der Antriebswelle radial beabstandet angeordnet sind,
wobei jedes Paar von benachbarten Spitzen durch
Krümmungsabschnitte verbunden ist, die von den be-
nachbarten Spitzen aus in Richtung zur Längsachse
vorlaufen und in einem gemeinsamen Scheitelpunkt zu-
sammenlaufen.
[0028] Eine derartige Form weist besondere Vorteile
zwecks einer gleichmäßigen Drehmomentübertragung
auch bei hohen Belastungen auf. Da keine scharfkanti-
gen Spitzen vorgesehen sind und die Kraftübertragung
im wesentlichen über die Krümmungsabschnitte zwi-
schen den abgerundeten Spitzen erfolgt, werden punkt-
förmige Belastungen und hohe Flächenpressungen ver-
mieden, wodurch ein Ausschlagen der formschlüssigen
Verbindung auch nach langer Gebrauchszeit sicher ver-
mieden wird.
[0029] Sofern gewünscht, kann natürlich auch diese
Form mit anderen Formen kombiniert werden, sofern
bspw. das Werkzeug eine anders geformte Befesti-
gungsöffnung aufweist. Umgekehrt kann auch ein
Werkzeug mit einer derartig geformten Befestigungsöff-
nung an einer anders geformten Ausnehmung am freien
Ende der Antriebswelle mittels des Befestigungsflan-
sches formschlüssig festgelegt werden, sofern dieser
zwei in geeigneter Weise angepaßte Bereiche an sei-
nem Befestigungsabschnitt aufweist.
[0030] Gemäß einer alternativen Ausführung wird die
Aufgabe der Erfindung gelöst durch eine Werkzeugma-
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schine mit einer Antriebswelle zum Antrieb eines Werk-
zeuges, mit einem erhabenen Befestigungsabschnitt an
einem freien Ende der Antriebswelle, mit einem ab-
nehmbaren Befestigungsflansch, der auf einer der An-
triebswelle zugewandten Seite eine Befestigungsaus-
nehmung aufweist, die formschlüssig auf den Befesti-
gungsabschnitt der Antriebswelle aufsetzbar ist, wobei
das Werkzeug eine Befestigungsausnehmung aufweist,
die zur Bildung eines Formschlusses mit dem Befesti-
gungsabschnitt auf dessen Form abgestimmt ist.
[0031] Auch auf diese Weise wird die Aufgabe der Er-
findung vollkommen gelöst. Es handelt sich hierbei um
eine Abwandlung, bei der an der Antriebswelle ein er-
habener Befestigungsabschnitt vorgesehen ist, auf den
das Werkzeug mit seiner Befestigungsöffnung form-
schlüssig aufsetzbar ist, wobei der Befestigungsflansch
eine entsprechende Ausnehmung zur formschlüssigen
Verbindung mit dem Befestigungsabschnitt der An-
triebswelle aufweist.
[0032] Es versteht sich, daß die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkma-
le der Erfindung nicht nur in der jeweils angegebenen
Kombination, sondern auch in anderen Kombinationen
oder in Alleinstellung verwendbar sind, ohne den Rah-
men der Erfindung zu verlassen.
[0033] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung be-
vorzugter Ausführungsbeispiele unter Bezugnahme auf
die Zeichnung. Es zeigen:

Fig. 1 eine Explosionsdarstellung einer erfindungs-
gemäßen Antriebswelle mit darüber im Ab-
stand angeordnetem Werkzeug, auf dessen
Befestigungsöffnung ein Befestigungs-
flansch aufgesetzt ist, bevor die so gebildete
Einheit in einer Ausnehmung am freien Ende
der Antriebswelle eingesetzt werden kann;

Fig. 2 eine Ansicht des Werkzeuges gemäß Fig. 1
von oben;

Fig. 3 eine Ansicht des Befestigungsflansches ge-
mäß Fig. 1 von der Antriebswelle aus gese-
hen;

Fig. 4 eine Seitenansicht des Befestigungsflan-
sches gemäß Fig. 3;

Fig. 5 einen Querschnitt des Befestigungsflan-
sches gemäß Fig. 3;

Fig. 6 eine Zusammenstellung von Befestigungs-
schraube, Befestigungsflansch, Werkzeug
und Antriebswelle in einer Montageposition
voneinander beabstandet;

Fig. 7 eine Ansicht der Antriebswelle von außen;

Fig. 8 eine abgewandelte Ausführung eines Befe-
stigungsflansches von der Antriebswelle aus
gesehen;

Fig. 9 eine weitere Abwandlung des Befestigungs-
flansches, von der Antriebswelle aus gese-
hen;

Fig. 10 eine Abwandlung der Antriebswelle, in der
Ansicht von außen und

Fig. 11 eine weitere Abwandlung der Erfindung, dar-
gestellt in der Zusammenstellung von Befe-
stigungsflansch, Werkzeug und Antriebswel-
le in einer Montageposition voneinander be-
abstandet.

[0034] In Fig. 1 ist eine Werkzeugmaschine lediglich
rein schematisch mit einer strichpunktierten Linie ange-
deutet und insgesamt mit der Ziffer 10 bezeichnet. Die
Werkzeugmaschine 10 umfaßt ein Gehäuse 12, in dem
ein Elektromotor aufgenommen ist, der über ein geeig-
netes Getriebe eine Antriebswelle 16 um deren Längs-
achse 17 mit hoher Frequenz im Bereich von etwa 5.000
bis 25.000 Schwingungen pro Minute und mit kleinem
Verschwenkwinkel im Bereich von etwa 0,5 bis 5° hin
und her oszillierend antreibt. Der vom Elektromotor und
dem zugeordneten Oszillationsgetriebe insgesamt ge-
bildete Antrieb, der in Fig. 1 nicht näher dargestellt ist,
ist rein schematisch mit der Ziffer 14 angedeutet. Die
Antriebswelle 16 steht mit einem freien Ende aus dem
Gehäuse 12 hervor, wobei das freie Ende als Aufnah-
meflansch 18 ausgebildet ist. Im Aufnahmeflansch 18
ist eine Befestigungsöffnung 20 mit einer Sechskant-
form, die nachfolgend noch näher erläutert wird, vertieft
angeordnet. An der Antriebswelle 16 ist ferner ein Ge-
windesackloch 22 vorgesehen, das zur Aufnahme einer
Befestigungsschraube ausgebildet ist. In Fig. 1 ist, be-
abstandet von der Antriebswelle 16, ein Werkzeug 24
dargestellt, bei dem es sich im gezeigten Fall um ein
Schneidmesser handelt, das in Verbindung mit dem os-
zillierenden Antrieb 14 der Werkzeugmaschine 10 ver-
wendet werden kann, um etwa die Klebewülste an
Scheiben, wie z. B. Windschutzscheiben von Kraftfahr-
zeugen durchtrennen zu können. Das Werkzeug 24
weist gemäß Fig. 2 an einem Ende eine zwölfkantförmi-
ge Befestigungsöffnung 26 auf, bei der zusätzlich zwi-
schen benachbarten Außenecken jeweils eine nach in-
nen hin versetzte Innenecke gebildet ist, so daß sich ins-
gesamt eine sternförmige Befestigungsöffnung 26 er-
gibt. Am der Befestigungsöffnung 26 gegenüberliegen-
den Ende weist das Werkzeug 24 ein rechtwinklig ab-
stehendes Schneidteil 28 auf, das an beiden Seitenkan-
ten geschärft ist und in einer gemeinsamen Spitze aus-
läuft.
[0035] Zur Befestigung dieses Werkzeuges 24 an der
Antriebswelle 16 ist ein Befestigungsflansch 30 vorge-
sehen, der sich durch die Befestigungsöffnung 26 mit
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einem entsprechend geformten Befestigungsabschnitt
erstreckt und der in die Ausnehmung 20 der Antriebs-
welle formschlüssig einsetzbar ist. Der Befestigungs-
flansch 30 kann somit durch die Befestigungsöffnung 26
mit seinem Befestigungsabschnitt hindurchgesteckt
werden und in die Ausnehmung 20 der Antriebswelle 16
eingreifen, so daß insgesamt das Werkzeug 24 über
den Befestigungsflansch 30 formschlüssig mit der An-
triebswelle 16 verbunden wird, wie im folgenden noch
näher erläutert wird.
[0036] Die Form des Befestigungsflansches 30 ist
aus den Figuren 3 bis 5 näher zu ersehen. Der Befesti-
gungsflansch 30 weist an einer der Antriebswelle 16 zu-
gewandten Seite einen Befestigungsabschnitt 34 auf,
der sechskantförmig ausgebildet ist und natürlich in
Form und Abmessung auf die Ausnehmung 20 am Ende
der Antriebswelle 16 abgestimmt ist. Der Befestigungs-
abschnitt 34 endet in einem Flanschabschnitt 32, der
vom Befestigungsabschnitt 34 nach außen hervorsteht
und somit eine Anschlagfläche zur Auflage auf dem
Werkzeug 24 bildet. Der Befestigungsflansch 30 ist von
einer zentralen Öffnung 36 durchsetzt, die an ihrer der
Antriebswelle 16 abgewandten Seite mit einer Erweite-
rung 38 versehen ist, so daß eine Schraube mit ihrem
Schaft durch die Öffnung 36 hindurchgesteckt und mit
ihrem Kopf in der Erweiterung 38 versenkt aufgenom-
men werden kann.
[0037] Die Form der sechskantförmigen Ausneh-
mung 20 im Aufnahmeflansch 18 der Antriebswelle 16
ist aus Fig. 7 näher zu ersehen. Die Ausnehmung 20 ist
sechskantförmig ausgebildet, weist jedoch runde Eck-
bereiche 44 auf, deren Form aus Fig. 7 näher zu erse-
hen ist. Diese abgerundete Verbreiterung der Ecken
nach außen verhindert es, daß der Befestigungsflansch
mit seinem Befestigungsabschnitt 34 nach längerem
Gebrauch in der Ausnehmung 20 derart festsitzt, daß
dieser nur noch mit einem Werkzeug entfernt werden
kann. Außerdem ist diese Form leichter herstellbar.
[0038] In Fig. 6 ist die Befestigung des Werkzeuges
24 mit Hilfe des Befestigungsflansches 30 und der Be-
festigungsschraube 40 schematisch dargestellt.
[0039] Zunächst wird der Befestigungsflansch 30 mit
seinem Befestigungsabschnitt 34 durch die Befesti-
gungsöffnung 26 hindurch gesteckt, so daß der Befesti-
gungsflansch 30 mit seinem Flanschabschnitt 32 auf
der Oberfläche des Werkzeuges 24 zur Anlage kommt.
Die so gebildete Einheit wird mit dem aus dem Werk-
zeug 24 hervorstehenden Teil des Befestigungsab-
schnittes 34 in die Ausnehmung 20 am Aufnahme-
flansch 18 der Antriebswelle 16 eingesetzt. Falls not-
wendig, kann hierbei noch die Winkelstellung des Werk-
zeuges 24 in Bezug auf die Antriebswelle 16 korrigiert
werden. Anschließend wird die Befestigungsschraube
40 durch die Öffnung 36 des Befestigungsflansches 30
hindurch gesteckt und in das Gewindesackloch 22 ein-
geschraubt, bis das Werkzeug 24 mit dem Befesti-
gungsflansch 30 sicher fixiert ist. Zur Betätigung der
Schraube ist im Kopf 42 der Schraube ein nicht darge-

stellter Inbus vorgesehen.
[0040] Einige Varianten der Form des Befestigungs-
abschnittes bzw. der Form der Ausnehmung am Auf-
nahmeflansch der Antriebswelle sind im folgenden an-
hand der Figuren 8, 9 und 10 erläutert.
[0041] Dabei werden für entsprechende Teile ent-
sprechende Bezugsziffern verwendet.
[0042] Fig. 8 zeigt einen abgewandelten Befesti-
gungsflansch 30a in der Ansicht von der Antriebswelle
16 aus gesehen. Der einzige Unterschied zum zuvor an-
hand von Fig. 3 erläuterten Befestigungsflansch 30 be-
steht in einer geänderten Form des Befestigungsab-
schnittes 34a. Der Befestigungsabschnitt 34a weist in
gleichmäßigen Winkelabständen von 60° zueinander
versetzt sechs abgerundete Spitzen 46 auf, wobei je-
weils ein Paar von benachbarten Spitzen 46 durch
Krümmungsabschnitte oder Flanken 48 miteinander
verbunden ist, die in Richtung zum Mittelpunkt der Öff-
nung 36 hin vorlaufen und jeweils in einem gemeinsa-
men Scheitelpunkt 50 ineinander übergehen. Auf diese
Weise wird ein regelmäßiges Polygon mit sechs abge-
rundeten Spitzen gebildet, die jeweils über nach innen
hin vorlaufende Krümmungsabschnitte 48 miteinander
verbunden sind.
[0043] Eine derartige Form ist vorteilhaft für eine
gleichmäßige Drehmomentübertragung und verhindert
ein Ausschlagen der formschlüssigen Verbindung, da
keine scharfkantigen Eckbereiche und dgl. vorhanden
sind.
[0044] Im dargestellten Fall ist sowohl die Ausneh-
mung 20 der Antriebswelle 16 als auch die Befesti-
gungsöffnung 26 in entsprechender Weise an die Form
des Befestigungsabschnittes 34a angepaßt, so daß,
wie vorstehend anhand von Fig. 6 beschrieben, das
Werkzeug unter Zuhilfenahme des Befestigungsflan-
sches 30a und der Befestigungsschraube formschlüs-
sig am Aufnahmeflansch 18 der Antriebswelle 16 befe-
stigt werden kann.
[0045] Eine abgewandelte Ausführung des Befesti-
gungsflansches ist in Fig. 9 dargestellt und insgesamt
mit der Ziffer 30b bezeichnet. In der Ansicht von der An-
triebswelle her zeigt sich, daß der Befestigungsab-
schnitt 34b des Befestigungsflansches 30b zwei Berei-
che aufweist, nämlich einen ersten Bereich 54, der ei-
nen sechskantförmigen Umriß aufweist, an den sich in
Richtung zur Antriebswelle 16 hin ein zweiter Bereich
52 anschließt, dessen Querschnitt dem Querschnitt des
Befestigungsabschnittes 34a gemäß Fig. 8 entspricht.
[0046] Dies ermöglicht es nunmehr, ein Werkzeug 24
mit einer sternförmigen Befestigungsöffnung 26 gemäß
Fig. 2 unter Zuhilfenahme des Befestigungsflansches
30b an einer Antriebswelle zu befestigen, deren Aus-
nehmung 20 eine der Polygonform gemäß Fig. 8 ent-
sprechende Form aufweist.
[0047] In diesem Fall dient der Befestigungsflansch
30b gleichzeitig als Adapter für die unterschiedlichen
Formen der Befestigungsöffnung 26 und der Vertiefung
am Aufnahmeflansch der Antriebswelle.
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[0048] Eine weitere Variante ist in Fig. 10 dargestellt.
Fig. 10 zeigt lediglich die Ansicht einer abgewandelten
Antriebswelle 16c von der Außenseite her. Es versteht
sich, daß die Form des Befestigungsabschnittes des zu-
gehörigen Befestigungsflansches entsprechend ange-
paßt ist. Die Vertiefung 20c, die im Aufnahmeflansch 18
der Antriebswelle 16c vorgesehen ist, besteht im darge-
stelltem Fall aus zwei zylinderförmigen Vertiefungen 56,
58, die einander gegenüberliegend, um 180° zueinan-
der versetzt jeweils im gleichen Abstand zum Gewinde-
sackloch 22 im Aufnahmeflansch 18 angeordnet sind.
[0049] Eine weitere Variante der Erfindung ist in Fig.
11 dargestellt. Hierbei ist an einer Antriebswelle 16d ein
erhabener Befestigungsabschnitt 20d in Form eines
Sechskants ausgebildet, auf den das Werkzeug 24 mit
seiner Befestigungsöffnung 26 formschlüssig aufsetz-
bar ist. Ein zugeordneter Befstigungsflansch 30d weist
nunmehr eine angepaßte Befstigungsausnehmung 34d
auf, die gleichfalls einen Formschluß mit dem Befesti-
gungsabschnitt 20d bildet. Zur Fixierung dient wieder-
um ein Schraube, die durch eine Öffnung 36 des Befe-
stigungsflansches 30d in ein Gewindesackloch der An-
triebswelle 16d einschraubbar ist und dabei mit ihrem
Kopf 42 versenkt in einer Erweiterung 38 der Öffnung
36 aufgenommen wird.
[0050] Es versteht sich, daß diese Beispiele nur eine
kleine Auswahl der möglichen Varianten der Formen der
Ausnehmung 20 am freien Ende der Antriebswelle 16
und des zugehörigen Befestigungsflansches 30 sowie
der Formen der Befestigungsöffnung des Werkzeuges
24 darstellen und daß beliebige weitere Abwandlungen
im Rahmen der nachfolgenden Ansprüche möglich
sind.

Patentansprüche

1. Werkzeugmaschine mit einer Antriebswelle (16)
zum Antrieb eines Werkzeuges (24), mit einer Aus-
nehmung (20, 20c) an einem freien Ende (18) der
Antriebswelle (16), mit einem abnehmbaren Befe-
stigungsflansch (30, 30a, 30b), der auf einer der An-
triebswelle (16) zugewandten Seite einen Befesti-
gungsabschnitt (34, 34a, 34b) aufweist, der form-
schlüssig in die Ausnehmung (20, 20c) der An-
triebswelle (16) einsetzbar ist, und der auf der ge-
genüberliegenden Seite einen Flanschabschnitt
(32) aufweist, wobei das Werkzeug (24) eine Befe-
stigungsausnehmung (26) aufweist, die auf die
Form des Befestigungsabschnitts (34, 34a, 34b)
des Befestigungsflansches (30, 30a, 30b) derart
abgestimmt ist, daß das Werkzeug (24) mit seiner
Befestigungsausnehmung (26) formschlüssig an
dem Befestigungsabschnitt (34, 34a, 34b) gehalten
ist, wenn dieser von außen durch die Befestigungs-
ausnehmung (26) hindurch in die Ausnehmung (20,
20c) der Antriebswelle (16) eingreift.

2. Werkzeugmaschine nach Anspruch 1, bei der die
Antriebswelle (16) ein Gewindesackloch (22) zur
Aufnahme einer Befestigungsschraube (40) auf-
weist, und der Befestigungflansch (30, 30a, 30b)
von einer Öffnung (36) zur Aufnahme der Befesti-
gungsschraube (40) durchsetzt ist.

3. Werkzeugmaschine nach Anspruch 1 oder 2, bei
der der Befestigungsabschnitt (34, 34a) durchge-
hend mit einem einheitlichen Querschnitt sowohl
zur formschlüssigen Aufnahme in der Ausnehmung
(20, 20c) der Antriebswelle (16), als auch zur form-
schlüssigen Aufnahme in der Befestigungsöffnung
(26) ausgebildet ist.

4. Werkzeugmaschine nach Anspruch 1 oder 2, bei
der der Befestigungsabschnitt (34b) einen ersten
Bereich (54) aufweist, der zur formschlüssigen Auf-
nahme in der Ausnehmung der Antriebswelle (16)
ausgebildet ist, sowie einen zweiten Bereich (52)
aufweist, der zur formschlüssigen Aufnahme in der
Befestigungsöffnung (26) ausgebildet ist, wobei der
erste (54) und der zweite (52) Bereich voneinander
abweichend ausgebildet sind.

5. Werkzeugmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem die Öffnung (36) des Be-
festigungsflansches (34, 34a, 34b) an der der Werk-
zeugmaschine (10) abgewandten Seite eine Erwei-
terung (38) zur zumindest teilweise versenkten Auf-
nahme eines Schraubkopfes (42) aufweist.

6. Werkzeugmaschine nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei der die Ausnehmung (20) am
freien Ende der Antriebswelle (16) die Form eines
regelmäßigen Polygons, vorzugsweise die Form ei-
nes Sechskants aufweist.

7. Werkzeugmaschine nach Anspruch 6, bei der die
Eckbereiche durch runde Abschnitte (44) erweitert
sind.

8. Werkzeugmaschine nach einem der Ansprüche 1
bis 5, bei der die Ausnehmung eine Mehrzahl von
vorzugsweise sechs abgerundeten Spitzen (46),
die in regelmäßigen Winkelabständen zueinander
von der Längsachse (17) der Antriebswelle (16) ra-
dial beabstandet angeordnet sind, aufweist, wobei
jedes Paar von benachbarten Spitzen (46) durch
Krümmungsabschnitte (48) verbunden ist, die von
den benachbarten Spitzen (46) aus in Richtung zur
Längsachse (17) hin vorlaufen und in einem ge-
meinsamen Scheitelpunkt (50) zusammenlaufen.

9. Werkzeugmaschine nach einem der Ansprüche 1
bis 5, bei der die Ausnehmung (20, 20c) eine Mehr-
zahl von Vertiefungen (56, 58) an vorbestimmten
Stellen zur Aufnahme von Vorsprüngen des Befe-
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stigungsflansches aufweist.

10. Antriebswelle für eine Werkzeugmaschine (10), mit
einer Ausnehmung (20, 20c) am freien Ende der
Antriebswelle (16) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche.

11. Befestigungsflansch zur formschlüssigen Befesti-
gung eines Werkzeuges (24) mit einer Befesti-
gungsöffnung (26) an einer Ausnehmung (20, 20c)
an einem freien Ende einer Antriebswelle (16) einer
Werkzeugmaschine (10), insbesondere nach An-
spruch 1, mit einem Befestigungsabschnitt (34,
34a, 34b), dessen Außenkontur an die Innenkontur
der Befestigungsöffnung (26) des Werkzeugs (24)
und der Ausnehmung (20, 20c) der Antriebswelle
(16) angepaßt ist, um eine formschlüssige Verbin-
dung zwischen Werkzeug (24), Befestigungs-
flansch (30, 30a, 30b) und der Ausnehmung (20,
20c) zu erlauben, und der einen sich vom Befesti-
gungsabschnitt 34, 34a, 343b) aus nach außen her-
vorstehenden Flanschabschnitt (32) aufweist, der
eine Anlage auf einer Oberfläche des Werkzeugs
(24) im Bereich der Befestigungöffnung (26) er-
laubt.

12. Befestigungsflansch nach Anspruch 11, der von ei-
ner Öffnung (36) zur Aufnahme einer Befestigungs-
schraube (40) durchsetzt ist.

13. Befestigungsflansch nach Anspruch 11 oder 12, bei
dem der Befestigungsabschnitt (34b) einen ersten
Bereich (54) aufweist, der zur formschlüssigen Auf-
nahme in der Ausnehmung (20, 20c) der Antriebs-
welle (16) ausgebildet ist, sowie einen zweiten Be-
reich (52) aufweist, der zur formschlüssigen Auf-
nahme in der Befestigungsöffnung (26) ausgebildet
ist, wobei der erste (54) und der zweite (52) Bereich
voneinander abweichend ausgebildet sind.

14. Befestigungsflansch nach Anspruch 11 oder 12, bei
dem der Befestigungsabschnitt (34, 34a) einen er-
sten Bereich aufweist, der zur formschlüssigen Auf-
nahme in der Ausnehmung (26) der Antriebswelle
(24) ausgebildet ist, sowie einen zweiten Bereich
aufweist, der zur formschlüssigen Aufnahme in der
Befestigungsöffnung (26) ausgebildet ist, wobei der
erste und der zweite Bereich mit identischem Quer-
schnitt ausgebildet sind.

15. Befestigungsflansch nach einem der Ansprüche 11
bis 14, bei dem die Öffnung (36) an der der Werk-
zeugmaschine (10) abgewandten Seite eine Erwei-
terung (38) zur zumindest teilweise versenkten Auf-
nahme eines Schraubkopfes (42) aufweist.

16. Befestigungsflansch nach einem der Ansprüche 13
bis 15, bei dem zumindest einer der beiden Berei-

che des Befestigungsabschnittes (34, 34a, 34b) die
Form eines regelmäßigen Polygons, vorzugsweise
die Form eines Sechskants aufweist.

17. Befestigungsflansch nach einem der Ansprüche 13
bis 16, bei dem zumindest einer der beiden Berei-
che des Befestigungsabschnittes eine Mehrzahl
von vorzugsweise sechs abgerundeten Spitzen
(46), die in regelmäßigen Winkelabständen zuein-
ander von der Längsachse (17) der Antriebswelle
(16) radial beabstandet angeordnet sind, aufweist,
wobei jedes Paar von benachbarten Spitzen (46)
durch Krümmungsabschnitte (48) verbunden ist,
die von den benachbarten Spitzen (46) aus in Rich-
tung zur Längsachse (17) hin vorlaufen und in ei-
nem gemeinsamen Scheitelpunkt (50) zusammen-
laufen.

18. Befestigungsflansch nach einem der Ansprüche 13
bis 17, bei dem zumindest einer der beiden Berei-
che des Befestigungsabschnittes eine Mehrzahl
von Vorsprüngen an vorbestimmten Stellen auf-
weist, die zur Aufnahme in entsprechenden Vertie-
fungen (56, 58) der Antriebswelle (16) angepaßt
sind.

19. Werkzeugmaschine mit einer Antriebswelle (16d)
zum Antrieb eines Werkzeuges (24), mit einem er-
habenen Befestigungsabschnitt (20d) an einem
freien Ende (18) der Antriebswelle (16d), mit einem
abnehmbaren Befestigungsflansch (30d), der auf
einer der Antriebswelle (16d) zugewandten Seite
eine Befestigungsausnehmung (34d) aufweist, die
formschlüssig auf den Befestigungsabschnitt (20d)
der Antriebswelle (16d) aufsetzbar ist, wobei das
Werkzeug (24) eine Befestigungsausnehmung (26)
aufweist, die zur Bildung eines Formschlusses mit
dem Befestigungsabschnitt (20d) auf dessen Form
abgestimmt ist.

20. Werkzeugmaschine nach Anspruch 19, bei der die
Antriebswelle (16d) ein Gewindesackloch zur Auf-
nahme einer Befestigungsschraube (40) aufweist,
und der Befestigungflansch (30d) von einer Öffnung
(36) zur Aufnahme der Befestigungsschraube (40)
durchsetzt ist.
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